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Von der Cholera. 


Berlin, 9. September. Das Miniſterium 
des Innern hat im Verein mit dem Kultus⸗ 
miniſterium einige Anordnungen zur Verhütung 
der Weiterbreitung der Cholera erlaſſen, deren 
weſentlichen Inhalt wir hier nachfolgend ver ⸗ 
öffentlichen. Zunächſt ſoll die rechtzeitige Mel⸗ 
dung von Cholerafällen fo viel als möglich durch⸗ 
geführt werden. Zu dieſem Behufe iſt das For⸗ 
mular einer Meldekarte entworfen und an jedem 
von der Cholera befallenen Orte in genügender 
Anzahl zur Verfügung geſtellt worden. Dieſe 
Meldekarten können von Aerzten und allen ſonſt 
meldepflichtigen Perſonen von den betreffenden 
Polizeibehörden unentgeltlich in Empfang genom⸗ 
men werden. Das bisher gebräuchliche Schema 
für die Zuſammenſtellung der Cholerafälle iſt in 
einigen Punkten abgeändert, auch ſind die Termine 
zur Einſendung der für das Reichsgeſundheits. 
amt beſtimmten Wochenanzeigen anders geregelt 
worden. Von großer Wichtigkeit iſt ferner die 
Ueberwachung des Eiſenbahnverkehrs. Die auf 
den Eiſenbahnſtationen befindlichen Aerzte ſollen 
in der Regel nur dann eingreifen, wenn ihre 
Hülfe ſeitens erkrankter Paſſagiere verlangt oder 
wenn ihnen Krankheitsmeldungen gemacht werden. 
Das Eiſenbahnperſonal ſoll dagegen auf jeden 
choleraverdächtigen Paſſagier achten, nöthigenfalls 
die erſte Hülfe gewähren und die Ueberführung 
in ein Krankenhaus auf der nächſten Station ver⸗ 
anlaſſen. Die Eiſenbabnbeamten werden dem⸗ 
nächſt mit den entſprechenden Anweiſungen ver⸗ 
ſehen werden. Die Se müſſen durch als 


Greifswald, 8. September. Die Ange⸗ ſundheitsbehörden für das Reich angliedern könn⸗ Frauk reich. Stifte Bergen ſtattgehabten großen Feldübungen, 7 
hörigen — bier zugereiſten und an der Cholera |ten. Alle vermeintlichen Gefahren, die ſich aus Paris, 6. September. Baron Mohren deren Verlauf man im Lande mit Spannung ver⸗ | 
verftorbenen Matroſen Brandenburg, welche ſich der Möglichkeit von Uebergriſſen dieſer Reiche heims Erklärung über die Auslaſſungen der ſolgte, haben dargethan, daß die norwegiſchen 
ſeit Donnerftag voriger Woche in der Iſoli ⸗geſundheitsbeamten in die Rechte der Einzel. „Libre Parole“ werden umſoweniger günſtig in Truppen keineswegs den Forderungen entſprechen, 
baracke des hieſigen Uuiverſitäts⸗Krankenhauſes ſtaaten ergeben könnten, müſſen weit zurücktreten der Preſſe beurtheilt, als der Botſchafter eine ge⸗ die man an eine Armee der Neuzeit ſtellen muß, 

hinter die Gefahren, die eine partikulare Rege⸗ wiſſe Mißachtung gegen die Preſſe zur Schau und daß viel neu zu geſtalten übrig bleibt. Be⸗ 
des Verſtorbenen, der mit demſelben in einem lung der geſundheitspolizeilichen Vorſchriften, mit tragen will, er, der, wie man hier ſagt, das ſonders läßt ſich nicht unſchwer erkennen, daß die 
Bette geſchlafen, fol noch einige Tage iſolirt ſich bringt. Oeſterreich hat fein Geſundheits⸗ ganze Jahr nicht viel mehr thut als jouer de la uorwegiſche Landwehr, nach den bier zur Ver⸗ 
bleiben. Sämmtliche Perſonen ſind geſund. weſen im Auſchluß an die preußiſche Organiſa⸗ presse. Wenn ein Diplomat ſich erlaubt, Miß⸗ vendung gekommenen Mannſchaften zu urtheilen, 

Hamburg, 8. September. (W. T. B.) tion, die auch von den meiften deutſchen Einzel- achtung gegen die Preſſe zur Schau zu tragen, einer geübten Truppe gegenüber kaum von neu⸗ 
Im „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ veröffent⸗ ſtaaten übernommen iſt, durch Reichsgeſetz vom ſo ſoll er ſich auch derſelben nicht bedienen nenswerthem Nutzen fein kann. Was Bewaff⸗ | 
licht Phyſikus Dr. Erman einen längeren Auffag 30. April 1870 geregelt. Auch die feanzöfifehe wollen; einen Widerſpruch darin mag man nung, Ausrüſtung und Bekleidung der Infanterie 
über die Frage nach dem Urſprunge der Cholera-| Zentralbehörde (comité consultatif Ahygiene | von einem Bismarck hinnehmen, aber Herr betrifft, fo iſt dieſe als nichts weniger denn 
epidemie in Hamburg. In dem Aufſatze wird publique, reorganiſirt durch 8 vom 30. v. Mohrenheim kennt wohl das entſprechende zweckmäßig und ſachgemäß zu bezeichnen, und der 
ausgeführt, daß bis zum 25. Auguſt im Aus- September 1884) ſchließt ſich an die deutſchen lateiniſche Sprüchwert. Wenn vor Kurzem Mo.) Train würde in ſeiner gegenwärtigen Form in 
wandererſchuppen überhaupt keine choleraverdäch⸗ Einrichtungen an. Es müßte wirklich ſonderbar renheim etwas an die große Glocke hängen wollte, einem Kriege wenig Erſprießliches leiſten, da es | 
tige Erkrankung vorgekommen, der von Gebeim⸗ zugehen, wenn ſich in Deutſchland ſelbſt nicht fand ſich immer ein Berichterſtatter, der ihn zu⸗ hier an geübtem Fahrperſonal fehlt; die Ge⸗ 
rath Dr. Koch behauptete Ausgang der Seuche ein einheitliches Seuchengeſetz erreichen laſſen fällig interviewt hatte. Uebrigens hat Mohrenheim wehre der norwegifchen Armee find ſchwer; als 
von jenem Schuppen daher unmöglich ſei. ſollte, zumal da die Geſundheitsgeſetzgebung der in den ſchönen Tagen von Bad Aix bereits ganz Magaziugewehre erfordern fie viele Patronen und 

Dem Ausſchuß für die Nothleivenden ſind meiſten Staaten jetzt ſchon in der Hauptſache vergeſſen, was er dem „Gaulois“ mitgetheilt hatte, dieſe bilden auf Grund des großen Kalibers ein | 
neuerdings 200,000 Mark zugegangen. übereinſtimmend iſt. Ot denn jetzt läßt er dem „Matin“ ſchon wieder eine Mit⸗ zu großes Gewicht, und doch kann man die Sol⸗ N 

Hamburg, 8. September. In Veranlaſſung — Der durch kaiſerlichen Erlaß vom to. theilung zuſtellen. Damit die braven Franzoſen, die daten nicht mit mehr Patronen belaſten, wie es 
der ſchweren Heimſuchug, von welcher unſere ber 1890 errichtete Kolonialrath hat ſeine erſte von der öffentlichen Meinung in Rußland etwas jetzt bei Uebungen von kurzer Dauer der Fall 0 
Stadt betroffen, wird jetzt zweimal wöchentlich Sitzungsperiode hinter ſich. In der gieicneitigen halten, über deren Auffaſſung von der Sache war. Bei der Art des Terrains iſt für den nor⸗ 
Abendgottesdienft in der großen Michaelskirche Verfügung des Reichskanzlers wurde im 5 3 be⸗ unterrichtet werden, heißt es, fämmtliche in Aix wegiſchen Soldaten die Beweglichkeit ein Haupt⸗ a 
abgehalten werden. ſtimmt: Die Ernennung der Mitglieder erfolgt anweſende Ruſſen ſeien empört über die freche erforderniß und dieſe wird gerade durch Packung, 

Auf Anordnung des Reichsgeſundheitsamtes für je eine Sitzungsperiode des Kolonialraths. Sprache der „Libre Parole“, und der Zar habe Kleider, Schuhzeug gehemmt, und ein Haupt⸗ ö 
traf eine Anzahl Militärärzte und Lazarethge⸗ Die Zeitdauer dieſer Perioden beträgt ein Jahr. das Auftreten feines Botſchafters vollftändig ge⸗ mangel iſt die Uebung der Truppen im Terrain. | 
hülfen zur Hülfeleiſtung hier ein. Seitdem hat die Körperſchaft dreimal getagt, billigt. Um die norwegiſche Armee zu einer brauchbaren 

. ‚ Arbeitslofe fremde Arbeiter wandten ſich au nämlich Anfang Juni und Ende Oktober 1891, Paris, 8. September. Von der ruſſiſchen Kriegstruppe zu machen, iſt eine gründliche 
die Behörde behufs ihrer Zurückbeförderung in ſowie Ende April 1892. Die Ernennung der Meldung über den Vertrag der Firma Cail mit Aenderung in der Ausrüftung und Bekleidung 
die Heimath. Mitglieder erfolgt durch den Reichskanzler. Die Serbien, betreffend Geſchützlieferungen, it nichts nöthig, und ebenſo haben die nun abgeſchloſſenen 

Die beim Seemannshaufe neu erbauten mit kaiſerlichem Schutzbrief ausgeſtatteten oder in bekannt. Feldübungen vor Augen geführt, wie nothwendig 
Cholerabaracken werden im Laufe des morgigen 10 ane ‚bie a Italien ir par! — . wie Offiziere ſind, 
f i A . „falls licher Unter gen von bedeu 80 ährend andererſeits zu erwähnen iſt, wi 
baldige telegraphiſche Benachrichtigung die un n ld Mee ee in Thätigkeit befindlichen Kolonial-Gefellihaften) Genua, 8. September. Das Eintreffen des der Norweger bei er Ausbibunz . 
mittelbare Abnahme des Kranken aus dem Zuge Die von anderer Seite gebrachte Mittbei⸗ wurden im Frühjahr 1891 aufgefordert, aus königlichen Geſchwaders von Spezia wurde um züglichen, große Strapazen überwindenden Sol⸗ | 
ſelbſt ſeitens der Krankenhausverwaltung, der lung, daß Direktor Renz nach Berlin abgefahren ihrer Mitte geeignete Perſonen in Vorſchlag zu vier Stunden verzögert, ohne daß ſich die Geduld daten abgeben kann. 
Polizei oder Mebizinalbehörde an dem Aus- ſei iſt nicht richtig bringen. Im Uebrigen follte die Berufung aus der Behörden und dieltauſendlöpfigen Menge er- 
ladungsorte vorbereiten. Es muß verhütet wer Die Geſammtzahl der geſtern hier an der den Kreiſen der Sachverſtändigen nach dem Er⸗ ſchöpfte. Schon um 12 war das Offizierkorps Großbritannien und Irland. 
den, daß choleraverdächtige Paſſagiere auf anderen Cholera Geſtorbenen wird vom Standesamt auf meſſen des Reichskanzlers erfolgen. Danach wur⸗ unterm Empfangspavillon am Kolumbusquai ver Auf dem zur Zeit in Glasgow tagenden Kou⸗ 
Stationen, als an den für die Uebergabe Er⸗ 315 augegeben. den am 1. Juni 1891 die Namen von 21 zu ſammelt, wo bald auch die Stadtvertretung, die greſſe der engliſchen Gewerkvereine hielt der er⸗ 
krankter beſtimmten, die Züge verlaſſen. Eine Das Nothſtandskemitee in Altona zieht eben⸗ Mitgliedern ernannten Perſonen veröffentlicht, die Damen der Ariſtokratie, der Präfekt, die Präſidien wählte Präſident Hodge, der Vorsitzende des 
beſondere Ueberwachung der aus Choleraorten 1853 falls die Führer der Sozialdemokratie zur Ermit⸗ in der Mehrzahl den bekannten deutſchen Kolonial- des Senats und der Kammer, Konſularkorps Gewerkratbes, feine Antrittsrede 
noch nicht verſeuchten Orten Reiſenden 5 x telung der Nothleidenden heran. Geſellſchaften angehörten; dazu kamen noch er⸗ u. ſ. w. eintrafen, denen durch die glänzenden be⸗ Es ſei ein erfreuliches Zeichen, meinte er, 
greifen; es kann bei dieſen 1 e ne Des⸗ Hang, 8. September. (W. T. B.) Der fahrene Perſonen anderer Art, insbeſondere Ver⸗ rittenen Garden, eine Ehrenkompagnie des 30. daß Politiker, Preſſe und Volk jetzt den Emanzi⸗ 
infektion ihres Gepäckes, ſowie eine Ue erwachung Bürgermeiſter hat wegen der Choleragefahr die treter der Miſſionen; auch war das damals noch Neziments und bewaffnete Vertretungen der pationsbeſtrebungen des vierten Standes größere } 
während der Zeit der Anſteckungsgefahr am Platze Abhaltung des Meetings, welches zu Gunſten des beſtehende hamburgiſchengliſche Syndikat vertre⸗ Schulkonvikte die militäriſchen Ehren erwieſen Aufmerkſamkeit ſchentten, als ehedem. Die Ge⸗ 
ſein. Auf den Flußverkehr muß bie größte Acht⸗ allgemeinen Stimmrechts unter freiem Himmel len. Deren Mandate find jetzt ſämmtlich abge⸗ wurden, während die ſtädtiſche und die Pompier- werkvereine hätten ſich in Folge ihrer Mäßigung 
ſamkeit verwendet werden. Die Schiffsbevölke⸗ ſtattfinden ſollte, verboten. laufen und nunmehr iſt, wie die „Kreuzztg.“ de⸗ muſik ſpielten, der Volkszulauf war ungeheuer, und ihrer Erfolge in der Beſſerung der ſozialen { 
rung muß auf das eindringlichſte vor der Be⸗ß fu erden.. Irichtet, von der Zentralbehörde an die in Be- die Stimmung überaus begeiſtert. Thatſächlich Zuſtände ſelbſt bei den früheren Gegnern 4 — 
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5 „„ ar — | tcht tommenden Geſellſchaften die neue Auffor⸗ 5 Genua ſeit Menſchengedenken keine 7 9 — — Min für Jabr würde der Kongre 
größten Eifer müſſen die Ortsbehörden beſtrebt Bentisbland. . 5 Si —. — de — — — jeben, Hunderte on Seen und Bale Die Weformen Die Gewerlereine erf al 
jein, die Anſteckungsquellen der erſten Cholerafälle Berlin, 9. September. Der Kaiſer hat an 3 Dorſchlan 8 — Der meilenlangen Quais und Uferſtrecken, die terraſſen⸗ mälig mit Recht ihre Beſtrebungen: fie ſuchten 
zu erforſchen, um dadurch eine Wetterverſchleppung den Oberpräſidenten der Rheinprovinz folg enden Kolonialrath ſoll wieber an Ottober einberufen förmig aufſteigenden Straßen im Weiten erfcheie| bie unorganiſirten Arbeiter unter die Kämpfer 
des Auſteckungsſtoff's womöglich zu verhüten. Erlaß gerichtet: end Sr nen ſchwarz vom Menſchengewimmel, welches anzureihen, in maßvoller Weiſe auch politiſche 
Auf Grund der neueſten wiſſenſchaftlichen Ergeb⸗ „Nachdem die Cholera von dem Auslande — Die geplanten Veränderungen im Eiſen⸗ nicht wich, obwohl zeitweiſe raphe Seewindſtöße Macht zu erlangen und die Gründung von Pror 
niſſe haben ſich die Staatsbehörden zu einer ber auch in Er Vaterlande Eingang gefunden bahnweſen, die u. a auch die Betriebsämter und Schleier und Hüte mißhandelten und ſelbſt das duktiogenoſſenſchaften zu begünſtigen. Ein doppel⸗ 
völligen Neubearbeitung des Desinfektionsverfah⸗ . da . when die G er die Direktionen in tief einſchneidender Weiſe Zeltdach und den Blattpflanzenſchmuck des Em- ter Fluch liege auf England: Armuth und Trunk⸗ 
rens veranlaßt geſehen. Um die Bevölkerung maſſen beſonder Ze 5 185 nn erh in treffen follen, werden vorausſichtlich mannigfache pfangspavillons zerzauſten. Allen Angaben zufolge ſucht. Die letztere ſei häuftg die Urfache der 
zu beruhigen und gleichzeitig die Möglichkelt eines verbreiten, jo habe Ich in landesväterlicher Für⸗ Verſchiebungen in den oberen Beamtenſtellen mit follte die Ankunft Mittags erfolgen. Stunden erſteren. Er fügte hinzu, daß viele Armuth auch 
geſicherten Schutzes gegen die A iſteckungsgefahr ſorge angeordnet, daß die diesjährigen großen ſich bringen. Wie es heißt, ſoll der Miniſterial⸗ verrannen; erſt gegen drei Uhr ſignaliſirte der von der ungleichen Vertheilung des durch die 
zu gewähren, ſoll eine im Reichs geſundheitzamte Manöver des d. und 16, Armeekorps im Hinblick bdirettor Schneider demnächſt aus dem Staats⸗ Jeichentelegraph „Geſchwader in Sicht“. Dumpſe Arbeit geſchaſfenen Reichthums herrühre. Es 
vorbereitete, kurz und allgemein verftänblich ab⸗ auf die damit für die Truppen und bie Bevölkee dienſt ausſcheiden und als Nachfolger in der Lei⸗ Nanonade ließ ſich vom hohen Meere bören; ſei ja etwas gethan, um die Kluft zu verengen, 
gefaßte Anweifung über das Verhalten während rung verbundene Gefahr nicht ſtattfinden. So fung der Staatsbahnen den Geh. Oberbaurath fieberhafte Erregung ergriff die Menge, als weil das meifte aber ſei noch zu thun übrig, ehe die 
einer Choleraepidemie unter bie breiten Maſſen gehalt Ich Mich gefreut haben wurde, bei dieſem August Schröder erhalten. Der detztere, Bau“ draußen die Panzerkoloſſe als bläuliche Schatten Armuth auf ein Minimum gefunten fei. Geſell⸗ 
des Voltes zur Vertheilung gelangen. Nach der Anlaß wiederum bie Rbeinprovinz zn beſuchen meſſter fei 1831, wurde 1873 55 bah bau- gebilde auftauchten und sämmtliche fremde Schiffe ſchaftliche und ſittliche Reform Schaffung eines 
Ueberzenzung ſowohl der Reichsberwaltung als and mit einem Theile ihrer treuen Einwohner⸗ inf er 577 Regi an ei t 182880 Bau- gleichzeitig Grüße donnerten. Dies wiederholte Gegengewichts gegen die Trinklokale Bau eſun⸗ 
ver Fac)kommiſſion läßt ſich die über Deutſch- ſchaft in nähere Berührung zu kommen, jo muß vol und 8 = Bo 3 im Arbeitsmini⸗ ſich, als die königliche Nacht „Savoja“ die der Wohnungen feitens der Gemeinden Eröolung 
0 Dir biefe Hohe Freude für jetzt verſagen. erung, Auch bei ber Verwaltung der Reichs⸗ dunkelblaue Königsflagge am Hauptmaſt hißte, und Verguügung des Volkes: Alles das würde 
ch 15 ie er in der zuverſichtlichen Hoff⸗ eiſenbahnen ſoll ein Perſonenwechſel bevorſtehen, anderen Fahrzeugen voran, langſam vor den frem⸗ in feiner Weile dazu beitragen, daß deſſere Zu⸗ 
nung, daß Meine Entſchließung mit Gottes Hülfe Wonach „ Sberbaurath Oberbeck aus dem den Panzern vorbeigefahren und 200 Schritte ſtände kämen. Heute trete die öffentliche Meinung 
dazu beitragen wird, ein weiteres Umjichgreifen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten auf einen dom Pavillon vor Anker gegangen war. Es war mehr und mehr dafür ein, der Arbeit einen ge⸗ 
der verheerenden Seuche zu e lich io beſonders wichtigen Poſten berufen werden ſoll. ein überwältigender Vorgang; die Mannſchaften rechten Antheil am Geſchäftsnutzen zu gewähren. 
wollen dieſen Erlaß alsbald zur öffen Aus dieſen überraſchenden Vorgängen wird in auf den Raaen riefen „Narbe, das Publikum, In jeder ealehung jet es nur zu ii u, daß 
Keanu mor-Balais, den 5. September 1892. dr = Anh dass, dab es SH ee Paare a r 0 Pan 
gez. Wilhelm H. der Eiſenbahnverwaltung um einen Syſtemwechſe den mn dem Veſchundener un eren . reine würden hoffentlich 
An den Oberpräfibenten der gebeinprovinz. handele. verrauch, durchzuckt von Feuerblitzen. Punkt vier für Frauen nicht weniger thun, als fie für 
Ein glelglalbenber Erlaß it AR Oeſterreich⸗Ungarn. Use ging die Königeflagge von „Savoja" berab Münter ſchon gethan hätten. Darauf. begann 
raphi er „ i und erſchien am Vordertheil der ſechzehnrudrigen der Redner ſeinen Standpunkt dem Sozialismus 
graphiſch gemeldet, mit einer entſprechenden Aende⸗ Die Wühlereien des Klerus und der Je. weißen mit braunem Sammet ausgeſchlagenen gegenüber darzulegen. Viel ali f Ge 
rung an den Statthalter der Reichslande Fürſten niten in Ungarn in Bezug auf die Frage der Königsbarke, welche ſich raſch 85 Landungeeppe — meinte 2 oöten e e über 
zu Hohenlohe ergangen. übrung der Taufmatrikel dauern im Stillen näherte. Mit Mühe wurde die Bahn von her⸗ zur Zeit unerreichbar. Andererſeits würde wobl 
— Die Grundſteinlegung der Kaiſer Fried⸗ fort und drohen den konfeſſionellen Frieden der andrängenden Booten freigehalten, Blumen wur⸗ Manches, was fetzt utopiſch erſcheine, allmälig 
rich⸗Gedächtnißkirche im Thiergarten, au der Ein⸗ faſt 4 Millionen Proteſtanten im Lande zu ge⸗ den ins Waſſer und auf die Landungstreppe ge⸗ erreicht werden. Völlige Gleichheit werde wohl 
mündung der Leſſing- in die Händelſtraße, findet fährden. In dieſer Maulwurfsarbeit wurden die worfen; der König half der Königin beim Aus- allerdings auf dieſer Erde auf immer eine Unmög- 
auf Anordnung des Kaiſers am Geburtstage des Herren durch die Rede Koloman von Tisza's ſteigen, beide hatten ein vorzügliches Ausſehen lichkeit bleiben. Eiſenbahnen und Land müßten 
hochſeligen Kaiſers, dem 18. Oktober d. J. in etwas geſtört, der bei der Feier feines 25 jährigen und beſte Stimmung, und unterhielten ſich zehn Staatseigenthum werden. Die letzten Parlaments ⸗ 
beſonders feierlicher Weiſe, d. h. auch mit mili⸗ Jubiläums als Oberkurator des evangeliſch⸗refor⸗ Minuten mit gewohnter Heiterkeit und Liebens⸗ wablen hätten die politiſche Macht der Arbeiter 
täriſchen Ehren, ähnlich wie bei der Grundſtein⸗ mirten Kirchendiſtrikts jenſeits der Donau ſeine würdigkeit mit den Damen und angeſehenen Per- gezeigt. Aber nicht ſei davor zu warnen 
legung der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche, ſtatt. warnende Stimme gegen die Störer des Reli⸗ fönlichkeiten, um dann mit dem Kronprinzen und die hen polltiſchen Intriguen zu öffnen. 
Der Kaiſer wird die Feier ſelbſt leiten und die gionsfriedens erhob und die Staatsgewalt gegen dem Bürgermeiſter in die Hofwagen zu ſteigen. Wolle man eine eigene Arbeiterpartei gründen 
Namensverleihung ausſprechen. Die Kirche dieſer dieſelben anrief. Glücklicherweiſe iſt die liberale Auf der Fahrt nach dem Schloſſe und nach In. fo habe dieſelbe beſſer nichts mit den Gewerkver⸗ 
neuen Gemeinde im Thiergartenſeld iſt zur Zeit Partei in Ungarn noch mächtig genug, den Geiſt kunft daſelbſt fteigerten ſich die Ehrungen, welche einen zu thun. Andernfalls würde mit Sicher⸗ 
. u . . 25 M e au, — 5 fortdauern, während gluthvoll und alles vergol⸗ heit die Auflöfung der Gewerkvereine die Folge 
een eu Kirche. Sie wird Aber gefähr uation immerhin, 
Stadt ee h enge ſeien, Sede e f 1 15 1 ſtädtiſchen . 8 n von Ungarn, der Te De N rag 60 ee 70 e Sie Menu fue 
5 0 u . ein iktiner⸗ u er ? n i 
une Ei Magistrat von Berlin hat an den Ausſtattungskoſten von 50,000 r 7 11 0 jr viel für die u ee bee — i — — 7 n 88 . 5 * 
Minister des Innern das dringende Erſuchen — Der neuernannte Botſchafter am ; lung des Friedens zwiſchen Katholiken und Pro⸗ bängigteltstämpfen durch den Tod 1 Be dieſer Kontroverſe ehe bi ir — 9 — ür 
gerichtet, der Stadtgemeinde Berlin aus Aulaß ſchen Hofe Herr von Radowitz, der ſei re teftanten verſprach, ſich ſelbſt an die Spitze der neral Enrico Cialdini Eta, 1 g u diejenigen, welche für 
lich der von ihr zu be, che Hofe Her 6, der ſeit einiger neral Enrico Cialdini, Herzog von Gacta, iſt, den geſetzlichen Normalarbeitstag find, dieſer 
ene en bene Mo N le eit in Berlin verweilte, reiſt in den nächſten . 1 N Der e 81 Jahr alt, hier geitorben. Zu Caſtelvetro in Frage alle Übrigen Reformen unter. Und doch 
l ; Mh 
Ka (ne an ana ( T an ab ee San, ae gr 
„B. T.“ „ ; ; ar zu machen. ngarn bilden die Pro- i i ötono 
rekognoszirter und ſolcher Perſonen handeln, bei B 7 l Frübſahr jeine leſtanten eine große politiſche Macht, die dic ute 2 Wee og ee ikhrios ee fh 1 l a km ee 
denen die Angehörigen die Feuerbeſtattung M ne fol 9 5 1. Dem Bolſchafter dürfte vor der katholiſchen Hierarchie gebeugt hat, und am Aufſtand in der omagna, mußte dann flüch- Löſun bes ſozialen Probleme 8 löl en N od 
Wolter ober. ‚berjelnen nicht. e den do nach Uebermat me der Geſchäfte die Auf Ahr die Regierung wird iich hüten, durch allzu große ten und nahm in Paris, wo er ſpäter Botſchafter meiner acht er Arbeitsta a 82 3 5 
Vorausgeſetzt iſt, daß bei dieſen Leichen entweder — die Bessandlmm en bezüglich des deus e Nachgiebigkeit gegenüber dem katholiſchen Klerus des geeinigten Italiens war, unter barten Ent⸗ beitragen zur gleichen Verthelln * Erg one 
auf Requifition der Polizei, der Staatsanwalt, ſpaniſchen Handelsbertra ge rn in der Frage der ſogenannten Wegtaufen den behrungen feine Studien wieder auf. Spiter der Arbeit. Die Sache beft bel 0 Iedoch zur 
ſchaft oder des Unterſuchungsrichters die amtliche ee vor längerer Zelt vertagt worden find, drohenden Religionskampf zu entfachen. Koloman kämpfte er unter Dom Pedro in Portugal, dann Zeit in embryonalem Zuftande Werföntic bin 
Todesermittelung ſtattgefunden hat, oder daß die 9 5 Tisza, als Führer der ungariſchen Proteſtanten, in Spanien gegen die Karliſten. Aus ſpaniſchen ich für den geſetzlichen Arbeitstag, aber ich will 
letztere laut amtlicher Sektion in einem künig- — Unter dem Eindruck der Choleragefahr bat gewiß nicht ohne triftigen Grund die Zukunft Dienften trat er 1843 in die der proviſoriſchen ihn nicht Gewerken auf 3 welche auf 
lichen bezw. ſtädtiſchen Krankenhaus oder in der iſt die Forderung nach einer einheitlichen Rege⸗ als gefährlich bezeichnet. In Rom weigert man Vegierung in Mailand, wurde verwundet und Grund lebenslänglicher Erfahrung behaupten, daß 
königlichen Anatomie bewirkt worden iſt. Motivirt lung der Maßnahmen zur Abwendung der ſich, den Wünſchen der ungariſchen Regierung efangen, focht aber 1849 wieder unter piemonte er für fie nicht durchführbar iſt.“ In ſehr 
iſt die Forderung u. A auch damit, daß die Seuchengefahr wieder ſtärker hervorgetreten. Um auf Nachgiebigkeit in der Matrikelfrage zu ent⸗ ſiſcher Fahne gegen Oeſterreich. 1855 komman⸗ ſcharfer Weiſe ſprach ſich ſchließlich der Präſi⸗ 
Feuerbeſtattung von der Kommune Paris ſeit ſo bedauerlicher müßte es erſcheinen, wenn es ſprechen, der geſammte katholiſche Klerus im Ver⸗ dirte er eine Brigade des pie monteſiſchen Hülfs⸗ dent des Kon — gegen die Einwanderung 
fünf Jahren mit polizeilicher Zuſtimmung zur ſich beſtätigen ſollte, daß ſchon die erſten Be⸗ ein mit dem klerikalen Hochadel plant, die kon⸗ korps in der Krim. 1859 kommandirte er eine völli mittellofer Ausländer aus. Ganze Gewerke 
voheſten Zufriedenheit aller Betheiligten a dem ſprechungen über die Angelegenheit zu dem Er⸗ feſſionelle Frage ins Parlament zu dringen, und Diviſion, rückte ſpäter in die Romagna ein und wie * Schneidergewerk, ſeien durch dieſe Leute 
Kirchhof Pere Lachaiſe gehandhabt wird, daß dort gebniß geführt haben ſollten, daß an eine einheit- ſo wird es der vollen Energie der Regierung und ſchlug 1860 die päpſtlichen Truppen unter ruinirt worden England darf nicht länger das 
insbefondere ſämmtliche von der Stabt zu be⸗ liche Regelung für das Reich aus partikularen der ihr zu Gebote ſtehenden liberalen Partei be⸗ Lamoriciere bei Caſtelfidardo. Als die regulären Af 1 d 8 —— zischen Pauperismus fein.“ 
erbigenbe Choleraleichen verbrannt werden. Auch Gründen nicht zu denken ſei. Bei feiner Frage dürfen, um dem in der Herbſtſeſſion des Reichs⸗ Truppen den Freiſchaaren Garibaldi's in das a Seh 75 September. Der Arbeiterkon⸗ 
ird betont, daß auf Anordnung der engliſchen muß die Berufung auf Grenzpfahlintereſſen ſo tages losbrechenden Sturm zu begegnen. neapolitaniſche Gebiet folgten, erzwang Cialdini gteß beschloß in ſeiner heutigen Sitzung die bal⸗ 


land hereingebrochene Seuche nur durch ein ein⸗ 
heitlichen, zielbewußtes Vorgehen an allen Orten 
wirkſam bekämpfen. Dieſe miniſteriellen Anord⸗ 
nungen ſind an ſämmtliche Regierungspräſidenten 
gerichtet, welche alle erforderlichen Veranlaſſungen 
ſofort zu treffen und über die Ausführung der 
5 binnen 14 Tagen zu berichten 
aben. 

Die geſtrige Stadtverordneten - Berfamm- 
lung beſchäftigte ſich mit der bekannten 
Magiſtratsvorlage betreffend die Bewilligung von 
Mitteln aus Anlaß der Choleragefahr. Es 
entipann ſich eine ſehr lebhafte Debatte, in 
der namentlich der ſozialdemokratiſche Stadt⸗ 
verordnete Zadeck eine Anzahl Wünſche (Unter⸗ 
ſuchung des Oberlaufes der Spree u. ſ. w.) zum 
Ausdruck brachte. Profeſſor Virchow gaß hia⸗ 
ſicht ich des Geſundheitszuſtandes dieſelben be⸗ 
ruhigenden Erklärungen wie am Mittwoch in der 
mediziniſchen Geſellſchaft ab, erſuchte jedoch die 
Flußläufe wie auch die Rieſelfelder ſcharf zu 
überwachen und verwies dann auf ein ſoeben 
gelungenes wichtiges Verfahren des Direktors 
Merke vom Moabiter Krankenhaus, alle Baracken 
innerhalb 10 Minuten baeillenfrei zu machen. 
Nachdem dann noch Stadtverordneter Spinola 
betont, daß alle Maßregeln, welche Staat und 


Polizeibehörden ſämmtliche Choleraleichen iu thöricht erſcheinen wie bei dieſer; denn die i ö ich ſei 
( 3 : m 3 die Kapitulation von Gasta und erwarb ſich ſei⸗ P 
dis fend während der jetzigen Choleraepidemie Seuche kümmert ſich bei ihrer Verbreitung nicht Belgien. 10 Herzogstitel Im Jahre 1866 lä AA, iar dec natke mir Einfflhrung de alle 
ſofort ausnahmslos verbraunt worden ſind. um die Farbe der Grenzpfähle. Um zu erkennen, Brüſſel, 7. September. Anfang Oktober aufs neue am Po. Ein Nachſpiel dieſer Kämpfe meinen Achtſtundentags zu beſchäftigen —— 


f er f u ir, igen 
b e „Reichsanz.“ ſchreibt: „Die wenig 
babes in Berlin eingeſchleppten Cholerafälle 
Ausbruch de ac Ietgefiet Bon tat. 
Di Epidemie nicht zur Folge gehabt. 
ieſe Fälle ſind, bis auf 7 — einzigen, neuer⸗ 


wie nothwendig eine neue und einheitliche Rege“ traten die Ausſchüſſe der beiden geſetzgebenden war ſeine literariſche Fehde mit La Marmora i 
1 der geſundheitspolizeilichen Rechtsvorſchriften Körperſchaften wieder zuſammen, um die Ver- 1876 wurde der berühm 100 General als Botſchaf⸗ Eee — E A e = er 
a. Da Der Aan a nog i re 15 in e ee eee ter nach Paris gelandt, Auch dort war 1 der Staatskaſſe aus und verwarf die von einzelnen 
f immer auf dem w f arin, An- beliebt, aber er ließ ſich in der tuneſiſchen Frage Mi \ sn 
dings feſtgeſteuten dez Ne Sale 1855 erlaſſenen fanitätöpofigeilichen |träge für die Ansſchußberathungen einzureichen. pupiren und besbatb eufole im Ge 1881 re e Ge al 
fältigen Fa an Einſchleppungsfall, nach forg- |Regulativ beruhen. Nur die Sondervorſchriften Als beſonders eigenartig verdient ein Autrag der jeine Rückberufung. Sein diplomatiſches Miß⸗ kreiſe des Konti er, um die Arbeiter» 
ſehen. Bächtaeſtenn en jetzt als beſeitigt anzu- über die Cholera haben durch Erlaſſe des Mini⸗ fortſchrittlichen Abgeordneten Dufrane, Lemonnier geſchick werden ihm feine Landsleute verzeihen, floßen ontinents nicht vor den Kopf zu 
die gegen die Eiuſchle iger werden ſelbſtverſtändlich ſters der Medtzinalangelegenheiten in den Jahren und Richald, welcher der ſprüchwörtlichen Läfſig⸗ 15 Tapferkeit, feine Vaterlandsliebe, feine . 
der Cholera getro erung und Weiterverbreitung 1883 und 1884 eine Ergänzung erfahren. Seit keit der belgiſchen Volksvertreter ein Ziel ſetzen Dienſte für die inheit und Unabhängigkeit London, 8. September. Die Belehnung 
minderter Wirtfam * Maßnahmen in unver- dem Jahre 1835 aber find auf allen Gebieten der ſoll, Erwähnung. Nach demſelben ſol jeder Se- Italiens werden doch in dankbarſter Erinnerung des Erzbiſchofs von Weſtminſter, Dr. Vaughan, 
falls aber ſieht jet, daß balten werden. Jeden. Medizin, iusbeſondere aber auf dem Gebiete der nator und Abgeordnete 25 Fr. Entfehäbigung für bleiben. mit dem Palltum hat ein Nachſpiel gehabt. In 
Berlin herrſchenden Fr zur Zeit von einer in Hygiene die wichtigſten Fortſchritte gemacht wor⸗ jede Senatsſitzung und Kammerſitzung erhalten, dem Eide, den der Biſchof zu leiſten hatte, feblte 
Rede ſein kann.“ holera⸗Epidemie nicht die den. In dem Reichsgeſundheitsamt haben wir dazu freie Eiſenbahnfahrt zwiſchen dem Wohnſitze Schweden und Norwegen. der ſogenannte Verfolgungsparagraph, welcher es 
x bereits die Zentralbehörde, an die ſich die Ge⸗ und Brüfjel. Chriſtiania, 6. September. Die im dem Prälaten zur Pflicht macht, die „Irrlehrer 
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are 
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Bahnhof hatten 
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Nachfolger nach Kräften zu verfolgen und zu be⸗ 
kämpfen“; und wenn auch im Uebrigen der Erz⸗ 
biſchof die mittelalterlichen Vorſchriften des Eides 
zu erfüllen verſpricht, ſo iſt er dabei überzeugt, 
„daß ſie nichts enthalten, was mit der Treue 
gegen Ihre gnädige Majeſtät die Königin dieſes 

eiches und ihrer Nachfolger unvereinbar iſt“. 
Durch einen Erlaß des Papſtes Pius VII. vom 
Jahre 1818 wurden die engliſchen Biſchöfe aus⸗ 
drücklich von der Verpflichtung, die Ketzer zu ver⸗ 
folgen, entbunden. Der Eid ſchien alſo die 
Pflichten des britiſchen Staatsbürgers völlig un⸗ 
angetaſtet zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger war es 
grade dieſer Eid, der in der „Times“ einen merk⸗ 
würdigen Federkrieg hervorrief, an dem ſich u. a. 
eine geweſene Nonne, ein Jeſuitenpater und ein 

aatskirchlicher Biſchof betheiligten. Die Ex⸗ 

onne, eine Miß Cuſack, die ſich zum Katholizis⸗ 
mus bekehrte und die Nonne von Kenmare hieß, 
ſich aber ſpäter wieder dem Glauben ihrer Väter 
zuwandte, ſtellte die politiſch nicht ganz 
ungerechtfertigte Frage, ob die Auslaſſung des 
Verfolgungsparagraphen auch für Irland in Kraft 
treten werde, ſobald dieſes ſein Home Rule be⸗ 
ſitze. Ein proteſtantiſcher Profeſſor des Kirchen⸗ 
rechts aus Dublin bewies dann aus des Kardinals 
Manning Schriften, daß trotz jener Auslaſſung 
die katholiſche Kirche keine Duldung Andersgläu⸗ 
biger geſtatte. Ein dritter erinnerte daran, daß 
grade die zwei iriſchen Biſchöfe, die 1825 vor 
einem Ausſchuß des Oberhauſes eidlich die Ab⸗ 
ſicht der Kirche, gegen Proteſtanten mit den grau⸗ 
ſamen Beſtimmungen des kanoniſchen Rechts vor ⸗ 
zugehen, ableugneten, in ihren eigenen geheimen 
Beſchlüſſen Irländer und Abgefallene auf die 
Exkommunikationsliſte ſetzten. Und wenn das 
Dogma von der päpſtlichen Unfehlbarkeit rück⸗ 
wirkende Kraft habe, ſo erhielten von ſelbſt 
die feierlichen Ausſprüche vieler Päpſte be⸗ 
treffs der Gewalt der Kirchen über Mon⸗ 
archen und Königreiche die Gewalt und Bedeu⸗ 
tung von Dogmen. Kurz und gut, die Aus 
laſſung des Verfolgungsparagraphen habe nur 
den Zweck, England in falſche Sicherheit zu 
lullen und die britiſchen Staatsmänner zur Auf⸗ 
gabe der Schutz⸗ und Schirmvorrichtungen der 
proteſtantiſchen engliſchen Verfaſſung zu be⸗ 


wegen. 
Serbien. 


Belgrad, 8. September. Dem vom Me⸗ 
tropoliten Michael zelebrirten Gottesdienſt, an⸗ 
läßlich des Namensfeſtes der Königin Natalie, 
wohnten zahlreiche Anhänger derſelben demon⸗ 
ſtrativ bei. 

Bulgarien. 

Sofia, 8. September. Die von der 
„Nowoje Wremja“ gebrachte Meldung, betreffend 
die Ernennung Jakobsſohns zum Direktor der 
geheimen Abtheilung im bulgariſchen Miniſterium 
des Innern, iſt erfunden. 


Amerika. 

Einem ausführlicheren Auszuge aus dem be⸗ 
reits erwähnten Schreiben, mit dem Harriſon 
ſeine Ernennung zum republikaniſchen Präſident⸗ 
ſchaftskandidaten förmlich annimmt, entnehmen 
wir noch folgende Stellen über die Schutzzoll⸗ 
Politik und die Lohnfrage; Harriſon ſchreibt: 

„Die demokratiſche Partei hat jetzt thatſäch⸗ 
lich erklärt, daß ſie, wenn ſie aus Ruder gelangt, 
ein Zollgeſetz erlaſſen will ohne Rückſicht auf die 
Löhne und das in unſeren großen Induſtrien an⸗ 
gelegte Kapital.“ Zölle, die nur zum Zwecke der 
Staatseinnahmen erhoben werden, ſeien etwas 
Unamerikaniſches. Der Grundſatz verſtoße gegen 
die Lehren der Gründer der demokratiſchen Par⸗ 
tei, Jefferſon und Jackſon. Der Bericht des 
aus Mitgliedern beider Parteien zuſammengeſetz⸗ 
ten Senatsausſchuſſes habe die guten Wirkungen 
der Me. Kinley⸗Bill zur Genüge hervor- 
gehoben, „Der Bericht beweiſt, daß die Koſten 
der Artikel, welche Perſonen gebrauchen, die 
unter 1000 Dollars Einnahme das Jahr 
haben, gefallen ſind und die landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte im Preiſe geſtiegen ſind, weil die 
Nachfrage des Auslandes größer geworden iſt. 
Die Kauftraft des amerikaniſchen Arbeiters iſt 
noch niemals ſo groß geweſen, wie jetzt. Die 
Lohne ſind durchſchnittlich um /—1 pCt. ge⸗ 
ſtiegen, der Preis der Farmprodukte im allge⸗ 
meinen um 18,67 pCt. und der Preis aller Brod⸗ 
ee um 33,59 pCt. Augeſichts dieſer That⸗ 
achen iſt es klar, daß das Zollgeſetz keine Laſten 
Faak hat, ſondern dem Arbeiter und dem 

armer von großem Nutzen geweſen iſt.“ Die 
Berfmutterknopt-Snpuftrie ſei durch den Tarif 
erſt ins Leben gerufen worden. Der Präſident 
berührt auch in ſeinem Schreiben die kürzlichen 
blutigen Streitigkeiten zwiſchen Kapital und Ar⸗ 
beit: „Kein einſichtiger Schutzzöllner wird be⸗ 
haupten, daß der Schutzzoll allein im Stande 
iſt, gleichmäßige Löhne zu ſchaffen, unbehindert 
durch die Schwankungen des Arbeitsmarktes, aber 
das kann man ſagen, daß der Schutzzoll das ein⸗ 
zige Mittel iſt, die bisherigen hohen Löhne auf⸗ 
recht zu erhalten und es zu verhindern, daß ſie 
auf das europäiſche Maß ſinken.“ 

Dieſe Ausführungen beweiſen, allerdings 
gegen ihren Willen, die Hinfälligkeit der Behaup⸗ 
tung der ſegensreichen Einwirkung des Hochſchutz⸗ 
zolles auf die Kaufkraft des Arbeiters, auf die Steige · 
rung der Löhne. Wenn die Brodfrüchte um 33 pCt. 

eigen und der Arbeitslohn durchſchnittlich nur um 
J. bis 1 pCt., jo iſt damit um fo weniger das 
richtige Verhältniß hergeſtellt, als dieſe Lohner⸗ 
erhöhung, welche als durchſchnittlich bezeichnet 
wird, nicht erwieſen erſcheint. Die Erklärungen 
Harriſons über die freie Silberprägung haben 
wir bereits beſprochen. Es wird Cleveland nicht 
Poli fallen, in feinem Wablmanifeſt über die 

olitit der republikaniſchen Partei ein vernichten 
des Urtheil zu fällen. Die Antheilnahme Euro⸗ 
pas muß nach dem Manifeſte Harriſons mehr 
denn je der demolkratiſchen Partei der Vereinigten 


Staaten N 
york, 8. September. Der hieſige 
Millionär Pierpont Morgan hat auf eigene Koſten 
den großen Dampfer „Stonington“ gemiethet, um 
die Kajütenpaſſagiere des in Quarantäne liegenden 
Dampfers „Normannia“ aufzunehmen. Die be⸗ 
treffenden Paſſagiere werden unverzüglich an 
Bord des „Stonington“ geſandt und dort unter 
ärztliche Beobachtung geſtellt werden. 
PCC 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. September. Ihre Majeſtät die 
Königin Louiſe von Dänemark 
ute Vormittag 10 Uhr 28 Minuten mit dem 
Berliner Schnellzug hierſelbſt ei. — Auf dem 
ſich die Herren Polizei⸗Direkter 
Thon, daniſcher Konſul Rudolph 


und der 


Kapitän Caroc von der königlichen Dampfyacht Oberbürgermeiſter Tamms 
„Danebrog“ auf dem Babubof . 


einer kurzen ‚Begrüßung 
‚Herr genial Rudolph die 


FP... ² .. EROSELTE LESEN se 


und Widerſacher gegen den Papſt und deſſen 


eingefunden. Nach Herren vor, 
der ie Peer Lorgus die Führung durch die Ausſtellung, die 
Königin zu dem be- im Laufe des Vormittags nach Kräften gefördert 


— — 7 


— In der geftern im Lohf ſchen Saale at- 


· 


bote. en err a. ©. .urbe, In der Veranda widmete 


Stettin, 9. September. Wetter: Schön. 


gehaltenen General⸗Verſammlung der Pommer⸗ der Pri, ben ausgeſtellten Obſtweinen einige Temperatur 14 Reaumur. Barometer 763 


ſchen Gaſtwirthe⸗ Vereinigung ger Aufmerffamfeit, zollte den von Herrn Henning Millimeter. Wind: SW 


dachte der Vorſitzende, Herr C. Krauſe, zunächſt 
mit warmen Worten der beiden Mitglieder Timm 
und Bohriſch, welche ſeit der letzten Verſamm⸗ 
lung verſtorben ſind. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken an dieſelben durch Erheben von 
den Plätzen. — Von dem Kaſſenreviſions⸗Bericht 
wird Kenntniß genommen und dem Rendanten 


Hainholz und anderen vorliegenden Sortiments 
Kartoffeln hervorragendes Intereſſe und äußerte 
überall Anerkennung und Befriedigung. Die 
koloſſalen Weintrauben aus dem Weinhauſe des 
Geh. Kommerzienraths Veit zu Berlin, die von 
Herrn Obergärtner Schreiber⸗Steglitz ausgeſtellt 
ſind, fanden verdientes Lob; der Prinz zeigte 


Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 145—153 bez., per September Oktober 
153 — 153,50 bez, 154 B. u. G., per Oktober⸗ 
November 155 B., 154,50 G., per November⸗ 
a 156,00 B., per April - Mat 161,50 

. u. G. 
Roggen Anfang flau, Schluß feſter, per 


Entlaſtung ertheilt. Am Schluß des 2. Quartals überall eingehende Keuntniß, verſchmähte es auch 1000 Kilogramm loko 130—138 bez., per Sep⸗ 


hatte die Kaſſe der Vereinigung einen Beſtand 
von 1450,67 Mark, die der Gaſtwirthe⸗Innung 
90,86 Mark, an Unterſtützungen wurden zuſam⸗ 
men 73 Mark gezahlt. Die Sterbekaſſe hat eine 
Höhe von 1257,15 Mark. — Es folgten die Be⸗ 
richte über das Sommeroergnügen und über die 
letzte Verbandsvorſtandſitzung. Schlirßlich wurde 
beſchloſſen, am Freitag, den 16. d. Mts., ein 
Porzellanſchießen auf dem Julo abzuhalten. Im 
Uebrigen wurden innere Vereins angelegenheiten 
erledigt. 

— Der frühere Syndikus unſerer Stadt, 
jetzige erſte Bürgermeiſter von Thorn, Herr Dr. 
Kohli, iſt vom dortigen Magiſtrat geſtern 
zum Vertreter der Stadt Thorn im Herrenhauſe 
an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Verlags⸗ 
buchhändlers Ernſt Lambeck gewählt worden. 

* Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung in 
ideeller Konkurrenz mit Körperverletzung wurde 
heute von der Ferienſtrafkammer hieſigen Lan d⸗ 
gerichts der Arbeiter Emil Treptow zu 
50 Mark Geldſtrafe eventuell 10 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. T. war etwa vier Wochen auf 
dem Donnerſchen Petroleumhof beſchäftigt; am 
28. Februar d. J. arbeitete er in der Böttcherei; 
obwohl auf dem Hofe ein Plakat angebracht war, 
wonach das Rauchen verboten, zündete ſich T. 
eine Zigarre an und warf das brennende Streich⸗ 
holz fort; dieſes fiel zwiſchen die von den Fäſſern 
abgemachte naphtahaltige Farbe, die Flammen 
ſchlugen ſofort lichterloh hoch und T. mußte 
ſchleunigſt flüchten; ebenfalls erlitt der anweſende 
Arbeiter Auguſt Schultz im Geſicht und an den 
Händen Brandwunden, wodurch er 5 Wochen 
arbeitsunfähig war. Mit Rückſicht darauf, daß 
der Angeklagte geſtändig war und bisher noch 
unbeſcholten iſt, ſah der Gerichtshof von einer 
Gefängnißſtrafe ab und es traf ihn oben ge- 
nannte Geldſtrafe. 

* Die von uns vor einigen Tagen gebrachte 
Notiz über eine Gerichtsverhandlung, in der ſich 
mehrere Perſonen wegen Diebſtahls bezw. Hehle⸗ 
rei zu verantworten hatten, iſt dahin richtig zu 
ſtellen, daß der Altſitzer Wilhelm Struck aus 
Ferdinandſtein nicht verurtheilt, ſondern frei⸗ 
geſprochen worden iſt. St. ſollte dem Ar⸗ 
beiter Auguſt Hoffmann einen Paß zu ver⸗ 
ſchaffen geſucht haben; es konnte dies aber nicht 
erwieſen werden. 

— Eine ſehr gute komiſche Kraft hat die 
Direktion des Thalia⸗Theater in dem muſikali⸗ 
ſchen Klown Mr. F. Barna gewonnen, derſelbe 
ſpielt mit großer Virtuoſität 12 verſchiedene 
Inſtrumente und erntet damit verdienten Beifall, 
von draſtiſcher Wirkung iſt jedoch die Vorführung 
ſeines „dreſſirten Wunder⸗Eſels“, welcher die 
überraſchendſten Exerzitien ausführt. Auch Herr 
Gödicke verſteht es, durch ſeinen mimiſchen Dar⸗ 
ſtellungen das Publikum auf das beſte zu unter⸗ 
halten. 

— Obwohl die Saiſon des Elyſium⸗Theaters 
geſchloſſen iſt, wird das Elyſium⸗Eta⸗ 
bliſſement nicht geſchloſſen, der Pächter des⸗ 
ſelben, Heir Brömſer, welcher ſich im Laufe des 
Sommers als umſichtiger Wirth erwieſen hat, 
wird daſſelbe für das ganze Jahr zur Benutzung 
offen halten. Um auch größeren Geſellſchaften 
die Abhaltung von Vergnügungen zu ermöglichen, 
iſt das Theater zu einem großen Saal umge⸗ 
wandelt werden. Am Sonntag findet im Garten 
noch ein Konzert der verſtärkten Theaterkapelle 
ſtatt, am Abend wird das Etabliſſement illuminirt 
und wird ein Feuerwerk abgebrannt. 

— Am 15. September beginnt die Jagd 
auf Haſen. Nach den bis jetzt gemachten Er⸗ 
fahrungen kann für dieſes Jahr eine ergiebige 
Jagd vorher geſagt werden, da der erſte Wurf 
im Frühjahr in Folge der günſtigen Jahreszeit 
gut durchgekommen iſt. 

— In vergangener Nacht brannte in 
Fiddichom die Haberlandſche Schneidemühle 
vollſtändig nieder. 

— Bei dem jetzt eintretenden größeren 
Federnbedarf können wir dringend anempfehlen, 
nur ſolche neuen Federn zu beziehen, welche 
einer Hitze von mindeſtens 100 Grad ausgeſetzt 
und gereinigt worden ſind, ſo daß irgend welche 
Anſteckungsgefahren in Wegfall kommen. Als 
Bezugsquelle für ſolche Federn und Daunen 
empfiehlt ſich Guſtav Luſtig, Berlin S., Prin⸗ 
zenſtraße 43. R 

— Die Anmeldungen von Pferden zu dem 
vom 12—14. September in Marienburg 
Weſtpreußen ſtattfindenden 14. Luxus⸗Pferde⸗ 
Markte ſind ſo zahlreich eingegangen, daß für 
Unterkunft der Pferde nicht allein die vorhande⸗ 
nen Stallungen in der Stadt gemiethet ſind, 
ſondern noch neue proviſoriſche Stallungen er⸗ 
baut werden. Im Anſchluß am Markt findet 
eine große Verlooſung von Pferden und Equipa⸗ 
gen ſtatt, die Hauptgewinne ſind 7 komplett be⸗ 
ſpannte Equipagen. Looſe à 1 Mark ſino durch 
das Bankhaus Karl Heintze, Berlin, zu beziehen. 


— — . — 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 8. September. Der Vieh- und 
Pferdemarkt, welcher am 16. September hier 
ſtattzufinden pflegt, iſt im ſanitären Intereſſe 
ſeitens der Polizeiverwaltung aufgehoben worden. 

Greifswald, 8 September. Herr Dr. G. 
Frommhold iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der juriſtiſchen Fakultät hieſiger Univerſität 
ernannt worden und wird ſeine Lehrthätigkeit bei 
Beginn des Winterſemeſters aufnehmen. 

Stralſund, 8. September. (Stralſ. Ztg.) 
Der vorher angekündigte und ſeitens des Aus⸗ 
ſtellungs⸗Ausſchuſſes erbetene Beſuch der Garten⸗ 
bau⸗Ausſtellung durch den Prinzen Albrecht fand 
am Mittwoch Nachmittag ſtatt. Vorher hatten 
ſich ſchon zum Empfange eingefunden Se. Ex⸗ 
cellenz der Herr Ober⸗Präſident a. D. Wirkliche 
Geheimrath Graf Behr⸗Negendank, Herr Regie⸗ 
rungs⸗Präſident Dr. von Arnim mit Gemahlin, 
die Herren Ober⸗Bürgermeiſter Tamms, Syndikus 
Gronow, Kommerzienrath Becker, mehrere Di⸗ 
rektoren der Bürger⸗Reſſource und die Mitglieder 
des Ausſtellungs⸗Ausſchuſſes. Der Prinz fuhr 


traf 3 Uhr Nachmittags mit ſeinen Flügeladjutanten, 


den Herren Major von Moltke und den Ritt⸗ 
meiſtern von Stangen und Seydewitz, vor den 
Haupteingang des Bürger⸗Reſſource⸗Gartens, von 
dem zahlreichen Publikum freudig begrüßt. Herr 
ellte die anweſenden 


und übernahm Herr Garten⸗Inſpektor 


reitſtehenden Wagen und fuhr dieſelbe mit ihrer und geordnet war. Se. königliche Hoheit wandte 
Begleitung zum Dampfſchiffbollwerk, woſelbſt die ſich zunächſt der links gelegenen Damen⸗Veranda 


t „Danebrog“ zur ſofortigen Weiterreiſe zu, nachdem 
gen wurde. In Begleitung Erſcheinen gedankt und der 
der Königin befand ſich eine Kammerfrau und gegeben hatte, daß Se. königliche 
einigermaßen befriedigendes Bild von dem Ge⸗ 


nach Kopenhagen be 
drei Hofdamen. 


e 


A. Lorgus demſelben für fein 
— Hoffnun Auedind 
oheit ein 


nicht, vor dem von der hieſigen Vereins⸗Brauerei 
aufgeſtellten mit prächtigem Hopfengeranke deko⸗ 
rirten Stand⸗Bierausſchanke kurze Raſt zu halten, 
einen kühlen Trunk von dem ihm anſcheinend 
trefflich mundenden Gerſtenſafte entgegenzunehmen 
und an den Beſitzer der Brauerei, Herru Feicht, 
Worte der Befriedigung zu richten. Man wandte 
ſich demnächſt der ſogenannten Schweiz zu, wo 
unten im Grunde die zufällig anweſenden ſechs 
jugendlichen Söhne des Herrn Lorgus die beſon⸗ 
dere Freude der königlichen Hoheit erregten. Auch 
dem Gewächshauſe von C. Schiege⸗Leipzig wurden 
einige Momente gezollt und au den Erbauer auf⸗ 
munternde Worte gerichtet. Endlich ging es zu 
der Maſchinenabtheilung und dann, da die Zeit 
eile, zu den Konſerven, wo der Prinz genaue 
Erkundigungen über die Fabrikation der W. Becker⸗ 
ſchen Konſerven einzog und ſeine beſondere Be⸗ 
friedigung darüber ausſprach, daß ein derartiger 
Induſtriezweig bier florirte. Inzwiſchen war aus 
unſerem Muſeum der Hiddenſeer Goldſchmuck 
herbeigeholt worden, der Sr. königlichen Hoheit 
vorgelegt und demſelben von dem Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter erklärt wurde. Leider gemahnte 
die eilende Zeit an den Aufbruch; faſt 1 Stunde 
lang hatte der Prinz in dem Ausſtellungsgarten 
mit ſichtlicher Befriedigung geweilt. Auch die 

erren des Gefolges äußerten ſich über das Ge⸗ 
ehene in anerkennenden Worten. Huldvoll verab⸗ 
ſchiedete ſich Se. königliche Hoheit zunächſt von 
der Frau Regierungs⸗Präſidentin, aus deren 
Hand er ſchon beim Betreten des Gartens einen 
Blumenſtrauß entgegengenommen hatte, und dann 
von den übrigen Anweſenden, und eilte nun dem 
Bahnhof zu, wiederum mit lebhaften Zurufen 
begrüßt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. (Eine durchgegangene „Cholera⸗ 
verdächtige“.) Die Solotänzerin im „Zirkus 
Renz“, Fräulein Adelheid Simony, welche mit 


vielen anderen Mitgliedern des Zirkus aus 
Hamburg geflüchtet war, traf am Donnerſtag 
voriger Woche hier ein und nahm in einem 
Hauſe der Ziegelſtraße Wohnung. Hausbe⸗ 
wohner befürchteten eine Einſchleppung der Seuche 
und erſtatteten dem zuſtändigen ſechſten . 
revier Anzeige. Am Montag früh 8, Uhr 
klopfte es an der Wohnungsthür der Tänzerin, 
und ein behelmter Wächter des Geſetzes erklärte 
der ſelben nach erhaltenem Erlaß, daß fie cholera- 
verdächtig ſei und nach dem Moabiter Lazareth 
abgeführt werden müſſe. Die von der Tänzerin 
gewünſchte Benutzung einer Droſchke wurde von 
dem Beamten zwar abgelehnt, doch erklärte er 
ſich damit einverſtanden, daß, um unliebſames 
Aufſehen zu vermeiden, Fräulein Simony auf 
der einen Seite der Straße gehen dürfe, während 
der Schutzmann von der anderen die Obſervation 
ausführte. Die leichtfüßige Tänzerin war aber 
ſchneller als der Schutzmann und kam dieſem 
bald aus den Augen. 

— Aus Toblach in Tirol wird unterm 
7. September gemeldet: Heute Vormittag iſt ein 
Stuttgarter Namens Stückler mit dem bekannten 
Führer e aus Landro beim Be⸗ 
ſteigen der Fünfkirchner Spitze abgeſtürzt. Die 
Leichen wurden durch den Touriſten Artmann 
und deſſen Bruder aufgefunden. Der Führer 
war Vetter Michael Junerkoflers in Sexten, 
welcher vor vier Jahren auf dem Monte Criſtallo 
mit zwei Wienern verunglückte. j 

Oberröblingen, 8. September. Auf der 
in unſerer Nähe gelegenen, zu den Riebeckſchen 
Werten gehörigen Grube Kupferhammer wurden 
der Hauer Scholz und der Fördermann Pfantſch 
durch hereiugebrochene Kohle verſchüttet und 
tödtlich verletzt. 

Marſeille, 5. September. In den letzten 
Jahren find bier die Stiergefechte eingeführt 
worden und beſtehen ſeit einiger Zeit zwei 
Arenen in Marſeille. Jetzt wollen ſich die Zu⸗ 
ſchauer aber nicht mehr mit den einfachen Ge⸗ 
fechten begnügen, ſondern für ihr Eintrittsgeld 
auch das in Frankreich verbotene Tödten des 
Stieres ſehen. In der Arena der Calalaus iſt 


tember⸗Oktober 138,50 — 139,25 bez., per Oktober⸗ 
November 138,50 —139 bez., per November⸗ 
Dezember 139,50 bez., per April⸗Mai 143,50 
bis 144 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko neue iu⸗ 
ländiſche 130 — 145, feine über Notiz. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko neuer 
132—136. 

Rüböl ohne Handel. J 

Spiritus behauptet, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 36,5 bez, per September 
70er 34,5 nom., per September ⸗ Oktober 70er 
34,5 nom., per April⸗Mai 70er 33,5 B. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 153,50, Roggen 
139,00, 70er Spiritus 34,5, Rüböl —.—. 

Angemeldet: 2000 Zentner Roggen. 


Bremen, 8. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börfe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum⸗ 


wolle ſtetig. 
; Katholiſchen Feier⸗ 


Wien, 8. September. 
tags wegen keine Börſe. 

Amſterdam, 8. September, Nachmittags. 
Weizen per November 176, per März 183. 
Roggen per Oktober 141, per März 137. 

Amſterdam, 8. September, Nachmittags. 
Bancaziun 57,00. 

Amſternam, 8. September. 
Kaffee good ordinary 54.00. 

Antwerpen, 8. September. Getreide ⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen ruhig. 
Hafer weichend. Gerſte ſchwach. 

Antwerpen, 8. September, Nachw. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. Schlu 
kericht.) Naffinirtes, Type weiß loko 13 / bez. 
u. B., per September 13%, B., per Oktober 
13/8 B., per Januar⸗März 14 B. — Felt. 

Paris, 8. September, Rahm. oh 
zucker (Schlußbericht) ruhi 88 % loko 
37,00 bis 37,25. Weißer üer malt, 
Nr. 3 per 100 Kilogramm per September 
37,87½¼, per Oktober 37,87½, per Oktober⸗Ja⸗ 
nuar 37.87 ½, per Januar⸗April 38,50. f 

London, 8. September. Chtili⸗ Kupfer 
44/6, per 3 Monat 44/8. 

London, 8. September, 96% Java⸗ 
zucker loko 15/8, ſtetig. — Rüßenroh⸗ 
zucker loko 13,50, matt. Centrifugal Cuba —. 

London, 8. September. An der Küfte 6 
Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
e Art 8. September, Nachm. o b⸗ 
elſen. ( irt Mixed numbers war⸗ 


Savas 


— 


rants 42 Sh. 

Newyork, 8. September, Vorm. Belros 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe line certifi⸗ 
cites per Oktober 55.25. Weizen ver De 
:mber 83/8. 

Newyork, 8. September. Wechſel auf Yon- 
ohn 4,86½. — Petroleum in Newyork 6.10, 
in Philadelphia 6,05, rohes (Marke Parkers) 
5,55. Pixre line certif, per Oktober — D. 
55% C. Mehl 2 D. 95 C. Rother Win⸗ 
ter Weizen le — D. 79 6 Rother 
Weizen per September — D. 78¾ C., per 
Oktober — D. 79°], C., per Dezember — 
82% C. Getreidefracht 1). Mais 
per Oktober 55¼½ . Zucker 3. Schmal; 
lok) 7,70. Kaſſee Rio Nr. 7 14 /. Kaffee 
per Oktober ord. Mio Nr. 7 13,60 Kaffee 
per Dezember ord. Nio Nr. 7 13,35. Weizen 
(Anfangs⸗Kourg, ver Dezember 83°],. 

Newyork, 8. September. W ae 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 178,000, do. nach Frankreich —, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents 119,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien 100,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


— 


Paris, 8. September, Nachmittags. (Schliß⸗ 
Kourſe.) Matt. 


Kours vom 7. 


D ſſtorbenen Herausgeber von 


Abnahme 2,496,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 423,818,000, Abnahme 76,629,600. 
Notenumlauf Franks 3, 077,544,000, Abnahme 

14,085,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 488,870,000, 
Zunahme 98,976,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 291,373,000, 
Abnahme 166,097,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 323,252,000, Zur 
nahme 2,371,000. 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3,475,000, 
Zunahme 240,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 
rath 96,42 Prozent. 
London, 8. September Bankausweis. 
re Pfd. Sterl. 17,800,000, Abnahme 


Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,232,000, Ab- 
nahme 55,000. 
eee Pfd. Sterl. 27,582,000, Abnahme 


Portefeuille Pfd. Sterl. 24,601,000, Zunahme 
41,000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 31,701,000, 
Zunahme 131,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 3,453,000, 
Abnahme 209,000. 

3 Pfd. Sterl. 16,725,000, Abnahme 


000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,261,000, 
Zunahme 52,000. 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
50¾ gegen 50¾ in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 109 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
11 Millionen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Memel, 8. September. Das von Curacao 
nach Memel beſtimmte Schiff „Anna Braun⸗ 
ſchweig“ wurde nach einem Zuſammenſtoß mit 
einem unbekannt gebliebenen Dam fer in hava⸗ 
rirtem Zuſtande nach Narmouth eingeſchleppt 

Apenrade, 7. September. Das finniſche 
Segelſchiff „Nanny“ erlitt in Folge einer Kolli⸗ 
ſton auf der Fahrt nach Apenrade ſchwere Hava⸗ 
rie, erreichte jedoch trotz des erhaltenen Lecks den 
Ausgangshafen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 9. September. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſtellt feſt, daß die Sachſengängerei im Be⸗ 
zirk Oppeln ganz aufgehört habe, dagegen ſei in 
den Kreiſen Roſenberg und Rybnik ein ſtarker 
Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern einge⸗ 
treten. 

Dresden, 9. September. Das königliche 
„Regierungsblatt“ ſiellt ſeſt, daß die Gewehre 
aus der Löweſchen Fabrik ſowohl als die aus der 
Waffenfabrik zu Steyr durchaus gebrauchs⸗ 
fähig ſind. 

Stuttgart, 9. September. Das „Neue 
Tageblatt“ meldet: Der verſtorbene Obertribunals⸗ 
rath von Hallberger hat der Stadt Stuttgart 
eine Armenſtiftung von einer Million Mark, 
außerdem Legate an Vereine, Verwandte und 
Bekannte im Belauf von mehr als 100,000 Mark 
vermacht. Die Stiftung ſoll insbeſondere zu 
Ehren feiner Brüder Eduard und Karl, der ver- 
„Ueber Land und 
Meer“, Hallbergerſtiftung heißen. 

Wien, 9. September. Wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, dürfte der Erzherzog Eugen zum Erzbiſchof 
von Olmütz gewählt werden. 

Peſt, 9. September. Primas Vaszari er⸗ 
läßt einen Hirtenbrief, in welchem er den Klerus 
auffordert, angeſichts der Provokationen Tiszas in 
Komorn ſich vollkommener Mäßigung zu befleißi⸗ 
gen und jeden Anlaß zum Streite zu vermeiden. 

Genua, 8. September. Der König, die 
Königin und die Prinzen begaben ſich nach 9 
Uhr ins Theater und wurden ſowohl hier wie 
auf dem Wege von der zahlreich herbeigeſtrömten 
Menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Beim Eintritt in 
den Theaterſaal erhoben ſich die Zuſchauer. 


Der Vorſiellung wohnten die Miniſter, 
das diplomatiſche Korps, die Admiräle und 
Offiziere der hier eingetroffene Geſchwader, 


ſowie die Spitzen der Behörden bei. Als die vor 
dem Theater angeſammelte Menge wiederholte 
Kundgebungen für das Herrſcherpaar äußerte, 
trat daſſelbe auf die Terraſſe und dankte 
der Menge. Gegen 11¼ Uhr verließen der 
König und die Königin unter erneuten Ova⸗ 
tionen der Menge das Theater. Ein leichter 
Regen beeinträchtigte die Illumination. 

London, 9. September. Geſtern iſt der 
größte Dampfer der Welt vom Stapel gelaſſen. 
Derſelbe führt den Namen „Campania“ und ger 
hört der transatlantiſchen Geſellſchaft, iſt 600 
Fuß lang und 75 Fuß breit. 

London, 9. September. Der „Standard“ 
theilt mit, der Generalkonſul von Guatemala 
habe ihm eine amtliche Mittheilung zugehen 
laſſen, worin die Gerüchte als unbegründet be- 
zeichnet werden, daß die Regierung von Guates 
mala im Begriff ſei, in Europa eine neue An⸗ 
leihe zum Bau einer Eiſenbahn im Norden des 
Landes aufzunehmen. Das Bahnprojekt werde 
mit inländiſchem Kapital ausgeführt werden und 
zwei Millionen Pfund Sterling koſten. 

Glasgow, 9. September. Der Kongreß der 
Gewerkvereine beſchloß geſtern, die Regierung auf- 
zufordern, daß fie keine fabrikmäßig hergeſtellten 
Gegenſtände vom Auslande beziehe. Der Antrag, 
daß der Kongreß fich gegen die Beſchäftigung aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter in England ausſprechen ſoue, 
wurde abgelehnt. Eine Reſolution, in welcher 
die Parlamentsmitglieder und die Arbeiter auf⸗ 
gefordert werden, unverzüglich einen internatio- 
nalen Kongreß zu berufen, um eine Verſtändi⸗ 
gung über die Durchſetzung des Achtſtundeutages 
zu erzielen, wurde angenommen. 


Newyork, 8. September. Die Dampfer 


Wolle feſt, ruhig; Garne gefragter; in Stoffen „City of Newyork“, „Bourgogne“ und „Elbe“ 


ſind aus der Quarantäne entlaſſen. 
Der „Evening Poſt“ zufolge nimmt der am 
Sonntag abgehende Dampfer „Elbe“ zwei Mil- 


Paris, 3, September. Ban kau s weis. lionen Dollars Gold nach Europa mit. 


auf polizeilichen Befehl dieſem Verlaugen des 9% amortiſirb. Rente —.— 100,50 

Publikums nicht 8 nich San: 4% Muehe . e len 100.57½ 100,75 

herrſchte große Wuth unter den auern; dem &/2 fo Ante Fe vrr 

, 3000 | 0870, 
ten raſch hundert andere hinab ir, Kampfplaß 4% ungar. Goldrente 95.31 95,37 a 

der Arena und in kurzer Zeit loderte das ganze 4% Ruſſen de 18800 58998 —.— 

bewegliche Inventar inmitten des Tummelplatzes 4% Ruſſen do 18899. 97.00 97,00 
als brennender Haufen. Damit nicht zufrieden, 4% uniſtz. Ser l eee 96,25 | 497,50 
hat ſich die Menge an den Abbruch des Holz⸗ 4% Spanier äußere Anleihe... . 65°]; 9505 N 
dene an aeg gemacht um Beulen an it e ee e e | 8830. 

Arena nur noch ein großer Trümmerhaufen. Die 4% privil. Türk.⸗Obligationen. 445,00 445,00 
Polizei war machtlos. Bram ee 636, 455 

— . ⸗ SOMMDOLDEN 0 . u 0 0.0 sie ann 222,00 | 226,25 
Fr » Prioritäten 315,00 | 315,00 

Wörfen: Berichte. Banque BR AR 331.0 582,00 584,00 
Berlin, 9. September. Weizen per Sep | J g a 

Ker Slisber 155,75 bis 15.25 Dart, per , acer. 1126.00. |1128.00 
re ee 154,00 Mark per April-Mai 4 oe e 188, 181.00 
161 ark. 202 e Merldional⸗Aktien 643,00 | 646,00 

Roggen per September⸗Oktober 145,25 bis] Panama-Kanal⸗Attſen . 2 IL 
144,75 Mark, per Oktober⸗November 144,50 Mark, 5% Obligationen, —— | —— 
per April⸗Mai 146,75 Mark. Rio Tinto⸗Atlieeu 68,75 | 370,00 

üböl per September⸗Oktober 48,00 Mark, Sue un 23 2723,00 2725,00 
i a2 Parisieãen. — —.— 
a re DM. 26,50 Mott, per Seal Lonnie nu... 806.00 | 808,00 
Penn. 1008 September. d pour le Fr. ot l’Etrang. -..|, —,— —.— 

September 70er 34,70 Mark, per September- Transatlauti que. —.— —.— 
S ne 0 Dt, der Wel Ae e e .,.,1 20.22 ER 
34,10 Mark. £ Ville de Paris de 1871. Zn —.— 

Hafer per September⸗Oktober 142,75 Mark, | Tabnes Ottom . . 94,00 | 895,00 
per April⸗Mai 143,75 Mark. 2% Cons. Angl. . . . 2, 973g 97,50 
Pelroleum per September 22,40 Mark. Wechſel auf beulfche nde 1110 ia, | 12 17 
—— (NE: Sen a Sab 4 19150 
— . F ee. b DH .1 205,75 | 205, 
Berlin, 9. September. Schluß⸗Rourſe. 2 Wien . 2 Fe RT 20929 5700 

„ EEE PT — Wadrid . . es SE 436, ' 

bar a run Ei — — — — — |Comptoir d’Escompte neue. —— Bee 

Deutsche Reipsanl % 8735 | Uperbam u. —— | Robüttoun-Altien cu......0..r 00: . * 

Jalta den 81, u. eh ZT Neue Rene a 
t u Een i 360, (1 ee „„ ‚ „ 

agg S , ch e e, e 3, ier t 79 [7905 

ae e 2920 ereilt A: 

See ae 27 Lede, 1297 en Habat cen 413 1 

Ruff. Boden⸗Crebit 4½% 98, : Autwerpen 8. eptember, Vorm. 10 Uhr 

Sen I Rs 1 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Eo.) 
Fat Boden Fa 20090 Berfiner Hanbele:@efen. 1430 Wolle. La Mlata⸗Zug, Type B, per Okto⸗ 
to. Do. , dis Sinan Teng 1% ber 4027 per Dezember 4,67), Verkäufer. 

eh 410 41,9% 108,90 | Boßumer Gußahtfabrit 13910 Bradford, 8. September. (W. T. B.) 

do. (110) 4% se Laurahütte 1 

v. Sd N. 10050 Fißeenla Berz -Geſelſc. 117 oo mehr Geſchäft für Amerika. 

V. vi. Emiſſion 102 10 e ne ee 5 2 
Stett Bulc.⸗Act Litt. B 1107 | Oftpreuß. Südbahn 72,5 eee eee eee, eee eee eee 
Stett Bulc.⸗Priorität. 148,75 . ** 

ee eee e, Ma n 
rn 2 1000 M. —— nee Moyb ve 

Verben hy 309,80 | Bramofen 1819| Voarvorath in Gold Frans 1,672 88,000, 

Tendenz: ſchwach. Zunahme 4,475,000. 


Baarvorrath in Silber Frauks 1.294, 491,000, 


